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»«kirn

SESaè triebfi benn Du jc^t?" 3* bt Jtarifaturtft !" gür »ölt Bettfchrifte fdbafffdb benn Du?" gür otti
befdbtc 3tttigc duropaê." $>otê Sftânt, benn bifdb Du groûf en rtdbe SDÎa. 2Baê jobloft eigentlich?"

3 »eifj eê nüb, biê jcß Ijcmb'ê mer no nût abgno."

3Me bret Stebeêbrtefe beê ^ortunatuë
Sine roatjte îtngetegenfjeit.

Sin Bieberer bünbucrifchcr Sanbmirtë»
fohlt «amené goruntatuê hatte bei einem
Sefudj in ber Stabt (I. iu einem 9te*

fzahnpraxis A. HergerA
I jetzt Usterlstr.11 ZÜRICH 1 Telephon S. 6147 I
i Lang jährige Praxis-Mäßige Preise J

ftaurant eine fcftc Jtellncriu ïentteit gc=

lernt, Sdjon nach bem britten SBier ber»

hehlte cr ihr nicht meljr, baß fic ifim in
jeber §iuficht gefalle. 3)a§ gräulein fchien

jmar ein roenig Spaß mit tljm treiben

m motten; altein cr geftanb ihr offen,
baß cr fid) mit erttftett Slbfidjten trage:
(Sinmal müffe es nun fein, er habe fdjon
lange nach einer paffenben grau gefudjt,

nun roiffe er, baß er bie Siechte gefunben
babe. Sllê er ficb bann bon Slnna oer»

abfrijicbete, erflärte cr, baß" er balb rote=

ber bon fiefj fjören laffen merbe. gräulein
Slnna fachte barüber; benn baê hatte

fdjon mandjer gefagt, ber nicfjt mieber

gefommen mar. 2lHcin bem gortunatuë
fef) teti es bodj bitter ernft 0u fein, erhielt
baê gräufein boch tagë barauf auê betn

M

Was triebst denn Du jctzt?" Jch bi Karikaturist!" Für wöli Zeitschrift schaffsch dcnn Du?" Für alli
beschtc Zittigc Europas." Pots Mänt, denn bisch Du gwüß en riche Ma. Was zahle-si eigentlich?"I weiß es nüd, bis jetz händ's mer no nüt abgno."

Die drei Liebesbriefe des Fortunatas
Eine wahre Angelegenheit.

Ein biederer bündncrischer Landwirtssohn

namens Fortunatus hatte bei einem
Besuch in dcr Stadt E. in cinem Re-

.^siinpi'sxis Nergsi^.
I !«t-t Ustg>-!st>-. 11 Ittkicn 1 rsisokon s. «147 I
ìl.ânxjà>ir>xe Praxis- kliiöige preise Z

stanrant eine feste Kellnerin kennen
gelernt. Schon nach dem dritten Bier
verhehlte er ihr nicht mehr, daß sie ihni in
jeder Hinsicht gefalle. Das Fränlein schien

zwar ein wcnig Spaß mit ihm treiben

zn wollen; allein er gestand ihr offen,
daß cr sich mit ernsten Absichten trage:
Einmal müsse es nun sein, er habe schon

lange nach einer passenden Frau gesucht.

uuu wisse er, daß er die Rechte gesunden

babc. Als er sich dann von Anna
verabschiedete, erklärte er, daß er bald wieder

von sich hören lassen werde. Fräulein
Anna lachte darüber; denn das hatte
schon manchcr gesagt, der nicht wieder

gekommen war. Allein dem Fortunatus
schien cs doch bitter ernst zu sein, erhielt
das Fräulein doch tags darauf aus dein

>>>


	[s.n.]

